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Erstnachweis des Kessler-Gründlings
(Gobio kessleri, Dybowski 1862)
in Kärnten

Von G e r a l d K E R S C H B A U M E R u n d U l r i k e P R O C H I N I G

Anläßlich einer Fischbestandsaufnahme im Rahmen
eines Forschungsprojektes in der Rosegger Drauschleife im
Juni 1997 konnte erstmals für Kärnten der Kessler-Gründ-
ling {Gobio kessleri) durch den Fang von mehreren Exem-
plaren nachgewiesen werden *.

Gobio kessleri war noch Jahrzehnte nach seiner Erstbe-
schreibung (DYBOWSKI 1862) nur aus dem Dnjestr - Becken
bekannt und wurde erst 1929 von Chichkoff in Donauzu-
flüssen Bulgariens gefunden. In Österreich blieb diese
Fischart jahrzehntelang unerkannt und konnte erst 1988 im
Zuge von genaueren Untersuchungen und durch Sichtung
von Belegmaterial für die Donau bei Wien eindeutig nach-
gewiesen werden (WANZENBÖCK et al. 1989). Für einige
ungarische Gewässer wurde diese Gründlingsart erstmals
1980 beschrieben (HARKA 1997). Für das benachbarte Slo-
wenien wird diese Art für die Kolpa angegeben (HONSIG-

ERLENBURG & Povz in prep.). Das Hauptverbreitungsgebiet
des Kessler-Gründlings befindet sich in Südosteuropa
(TEROFAL 1984).

Zusammenfassung
Der Erstnachweis des Kessler-Gründ-
lings [Gobio kessleri Dybowski, 1862) für
Kärnten wurde in der Rosegger
Drauschleife erbracht.

Abstract
The oecurance of Kesslers Gudgeon
[Gobio kessleri Dybowski, 1862) in
Carinthia was proven for the first time in
the River Drau at Rosegg.

Abb.1:
Kessler-Gründling {Gobio kessleri)
(Foto: E. Woschitz).
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Neben dem relativ häufigen Gründling {Gobio gobio;
HONSIG-ERLENBURG & SCHULZ 1989), dem lediglich in der
untersten Lavant vorkommenden Steingreßling {Gobio ura-
noscopus; HONSIG-ERLENBURG & FRIEDL 1995) und dem
Weißflossengründling {Gobio albipinnatus; HONSIG-ERLEN-
BURG et al. 1997) konnte somit auch die vierte im öster-
reichischen Donauraum vorkommende Gründlingsart für
Kärnten nachgewiesen werden.

Der Kessler-Gründling besitzt wie der Weißflossen-
gründling epitheliale Kiele. Die Rückenflosse des Kessler-
Gründlings besteht im Gegensatz zu den drei anderen Arten
(7 Stück Gabelstrahlen) aus 8 Gabelstrahlen. Der Fisch be-
sitzt weiters einen langen, zylindrischen Schwanzstiel,
einen langen Kopf mit großen Augen, spitzer Schnauze und
unterständigem Maul. Der Anus liegt näher dem Bauchflos-
senansatz als dem Afterflossenansatz. Der Augendurchmes-
ser ist so groß wie der Augenabstand. Die beiden Bartfäden
erreichen zurückgelegt den Hinterrand der Augen. Der Kes-
sler-Gründling ist ein gesellig lebender Bodenfisch, der
bevorzugt an stark überströmten (35 - 65 cm/s Fließge-
schwindigkeit; BANARESCU 1962), seichten Kiesbänken vor-
kommt und dessen Laichzeit in den April bis Juni fällt. Als
Nahrung werden kleine Bodentiere und Algen aufgenom-
men (TEROFAL 1984).

In der Roten Liste der Rundmäuler und Fische Kärn-
tens (HONSIG-ERLENBURG & FRIEDL 1999) wird Gobio kess-
leri als „vom Aussterben bedroht" eingestuft.

* DANK
Für die Bestätigung der Bestimmung
der Art danken wir Herrn Dr. Josef
Wanzenböck vom Limnologischen Insti-
tut der Österreichischen Akademie der
Wissenschaften in Mondsee.
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Abb. 2:
Vorkommen des Kessler-
Gründlings (Gobio kessleri)
in Kernten.
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